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Tagesspiegel
Die Acberwachungskommisfton hat am Montag die Deut¬

schen Werke in Spandau visitiert.
Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held  ist in Bern

einqekrossen, um den deutschen Gesandken Müller zu be¬
suchen. Er wird auch dem Bundespräsidenken Dr. Müsy und
dem Vorstand des politischen Amts , Motta . einen Besuch
abftatken.

Die Volksabstimmung in der Schweiz hak die Einführung
der Alters -, Hinterbliebenen - und Invalidenversicherung nach
dem sog. Rothenberger Entwurf mit 381 251 gegen 279 528
Stimmen abqelehnt.

Das englische Unterhaus hak sich bis anf 9. Juni vertagt.

Amundsen verunglückt?
Vis jetzt sind noch keinerlei Nachrichten von dem Nordpol-

jlieger Amundsen  eingetroffen, .und es wird ernstlich be¬
suchtet, Laß ihm ein Unfall zugeftoßen ist.

Es bestehen zwei Möglichkeiten. Der günstigste Fall ist,
Amundsen hat den Nordpol erreicht, eine Landungsmöglich¬
leit gefunden und ist glücklich gelandet . Dabei kann man aber
noch nicht übersehen, ob er mit den schweren Maschinen
wieder abfliegen kann, da dies viel schwerer ist als die Lan¬
dung. Die Flugzeuge sind zwar auch mit Schneeschuhen
versehen. Es ist aber auch möglich, daß es ungünstige
Witterungsverhältnisse sind, die die Rückfahrt um viele Tage
verzögern. Man kann schließlich auch anehmsn , dc. ,̂ Amund¬
sen wesentlich gute Untersuchungsmöglichkeiten gefunden
hat, so daß er längere Zeit am Pol bleibt. Diese letztere
Annahme teilt z. B . der erfahrene Polarforscher Peter
Frenchen. Gelingt indessen der Wiederaufstieg nicht, so muß
die Expedition den Fußmarsch nach Columbia  an-
ireten, eine Strecke von 750 Kilometer . Nach Kapitän Gott¬
fried Hansen, dem Ehef des dänischen Kreuzers „Heimdal",
der Amundsens Expedition 1919/20 mitmachte, wurde ein
Lager mit Lebensmitteln usw. aus Kap Columbia errichtet.
Der Weg ist sehr beschwerlich und geht durch viele offene
Gewässer. Doch bei Amundsens Sachkenntnis und starkem
Willen, und da die Expedition mit Schiffs - und Segelboot-
tuch ausgerüsttet ist, glaubt Kapitän Hansen, daß Amundsen
in diesem Fall das Kap Columbia erreichen und von dort
Alasca  im Lauf etwa eines Jahrs erreichen könne-

Der weniger günstige Fall ist, daß die Flugzeuge sich im
Schneesturm, mit dem auch gerechnet werden muß, ver-
s logen  haben . Da die direkte Strecke hin und zurück 2200
Kilometer beträgt , und die Flugzeuge nur für 2600 Kilo¬
meter Bezin bei sick stieren, kann ihnen b»i größeren Um¬
wegen das Von ein aus gehen  und sie zur Landung
gezwungen sein. Es kommt daraus an, wo und ob sie glück¬
lich landen können und ob von dort aus der Fußweg mög¬
lich itt. . ^

Der schlimmste Fall ist natürlich ein Unfall der Maschinen,
bei dem die Flugzeuge , Rettungsmaterial und vielleicht sogar
Menlcken verloren sind.

Ir / den nächsten 14 Tagen , während deren man die
Strecke mit Flugzeugen zurücklegen kann, werden nur die
beiden Expeditionsschiffe „Fram " und „Hobby" Nachrichten
über die Unternehmungen dringen können. Von den Korten,
die die Flieger mitgenommen haben, ist in jeder Maschine
eine Karte Mer die Linie von Kap Columbia nach Thule,
an der Westküste von Grönland . Dieser Linie würden sie
folgen, nxmn die Flugzeuge bei der Landung am Pol zer¬
stört nmrüen. Sollte Amundsen gezwungen sein, diesen Weg
einzusch-lagen , so wird wahrscheinlich keine Nachricht vor dem
Spätsommer zu u»s gelangen.

Durch einen Versuchsballon, den am Samstag das Be¬
gleitschiff „Fram " aufsteigen ließ , wurde festgestellt, daß. in
den unteren LuftschichtenRordost-, in den oberen Nordwest¬
wind herrschte. Für den Rückflug Amundsens könnten aller¬
dings nur Südwinde gefährlich werden . Man hegt jedoch
die Befürchtung, daß am Nordpol stürmisches Wetter gewesen
sei« könne. Am Sonntag besserten sich die Witterungsver-
hältuisfe etwas ; der Wärmemesser zeigte 2 Grad unter Null.

Ein Funksprnch von Bord der „Fram " meldet, daß der
Dampfer „Hobby" nördlich von Spitzbergen Nachforschungen
angestellt, ober keine Spur von den Flugzeugen gefunden
habe. „Hobby" kehrte cm-. Sontag nachts 11 Uhr nach der
Wellmonbay zurück. Um 8 Uhr abends hörte der Schnee¬
fall auf und as Wetter wurde sichtig. Fram und Hobby
werden un längs der Eisbänke Streifzüge machen. Die drei
Flugzeuge unter Mac Milliam , die im Aufträge des ameri¬
kanischen Marinestaatssekretärs und der Geographischen
Gesellschaft im Juli eine Fahrt zum Nordpol unternehmen
wenden, sind angewiesen worden , nach Amundsen Ausschau
zu halten. Nötigenfalls soll sogleich der Zeppelin „Patoka"
zur Suche nach dem Norden abgesandt werden . Auch „Los
Angeles " und „<̂ enandoah " werden bereit gehalten.

Roald Amundsen, geboren 16. Juli 1872 in Borge (Süd-
norwegen ), wurde, nachdem er das medizinische Studium
ausgcgebe-i lzatie, Seemann und begleitete 1897—99 den
Belgier de Eerlache auf seiner Forschungsreise nach dem
Südpol , dir aber das Ziel nicht erreichte. 1903 kaufte
Amundsen ein eigenes Expeditionsschiff „Gjöa" für eine
Forschungsreise im nördlichen Polargebiet und er landete
nach dreijähriger Reist an der Nordküste von Alaska und
>m August 1906 im Hofen vor? Noma . 1911 zog er im Wett¬
bewerb mit dem Engländer Perey Scott  aus , um den
Südpol  zu suchen, den er am 14. Dezember mit vier Mann
und 52 Hunden erreichte. Scott kam um. Mit dem Schiff
„Maud" trat Anrundstn dann im Sommer 1918 von Kristia¬
nia (Oslo) aus die erste Nordpolreise Mer die Westküste
Amerikas an. Die Expedition verlief infolge ungünstiger Eis-
vcrliält,nste nickt aünstia : zweimal mußte die „Maud " über¬

wintern , "ehe sie überhaupt an die nordwärts führende
Strömung gelangte . Das Schiff mit einer zurückgelassenen
Besatzung befindet sich heute bei den Bäreninseln (im Norden
Sibiriens ): Amundsen kehrte mit der Expedition nach Ame¬
rika zurück und nach 7jähriger Abwesenheit anfangs dieses
Jahres wieder in Norwegen ein. Nun versuchte er seinen
Plan mittels des Flugzeugs durchzusübren. Er verlegte sich
auf das Studium des Flugwesens und ließ sich mit Unter¬
stützung des Amerikaners Elsworth in Italien die beiden
Wasseistugzeuge bauen, mit denen er am 22. Mai von
Kinosbay an der Westküste der Spitzbcrgeninseln abgeflo-
gcn ist.

Schweres Erdbeben in Japan
Am Samstag vormittag gegen 11 Uhr ist ein Teil der

japanischen Hauptinsel Nippon wieder von einem schweren
Erdbeben betroffen worden . Die Erschütterung dauerte drei
Minuten lang und hatte ihren Herd an der Grenze der
Verwaltungsbezirke Chiaao und Kioto; am stärksten war es

Bezirk Tadschina. Besonders schwer wurden die Städte
vo-o-ka. Kinosachi und Kuminase gelitten , aber auch in den

kieinen Städten Kuniyama , Fukunsi und Fukuchi ist der
Schaden groß. In Toyo -oka sind 200 Häuser eingestürzt
und es brach ein Brand aus ; fast die ganze Stadt steht in
Flammen . Die Einwohner , etwa 10 000 Menschen, sind in
wilder Flucht. Ein fälliger Eisenbahnzug traf nicht ein, und
man befürchtet, daß er in dem Aschiya-Tvnnel , der ein-
gestürzi ist, unter den Trümmern begraben liegt. Noch an¬
dere Tunnels wurden verschüttet, und in mehreren Orten
sind die Großbehälter der Wasserleitung geborsten, so daß
auch Wassermangel eingetreten ist. In dem Silberbergwerk
Jkung , dem größten Japans , sind mehrere Stollen ein¬
gebrochen. Zahlreiche Seidenspinnereien und -Webereien
sind eingestürzt- In den Städten Kobe, Kioto und Osaka
wurde das Erdbeben verspürt, doch ist hier der Schaden
nicht bedeutend: Tokio und Yokohama blieben verschont. Das
Beben war von einem Ausbruch des Vulkans begleitet , wo¬
durch die Ernte am Fuß der Berge vernichtet wurde.

Die Zahl der Todesopfer soll groß sein. Durch Flugzeuge
wurden allein in den kleineren Orten etwa 80 Tote fest-
gefftellt. Eine genauere Zahl läßt sich noch nicht angeben.
Die Regierung hat in das Gebiet des Unglücks sofort Son¬
derzüge mit Hilfspersonal und Militär abgesandt. Teilweise
find die Verbindungen unterbrochen.

Das Erdbeben ist das stärkste seit 30 Jahren , das in die¬
ser Gegend beobachtet wurde , doch ist es bei weitem nickst
sv stark gewesen, wie dasjenige vom 1. September 1923,
Ms so große Verheerungen in Tokio und Yokohama an¬
gerichtet hat. — Aus der Hamburger Erdbebenwarte be¬
gannen die Auszeichnungen eines Fernbebens mäßiger
Stärke am Samstag früh 3 Uhr 22 Minuten ; das Beben
dürfte also etwa 3.10 Uhr noch mitteleuropäischer Zeit ein-
geireten sein.

In der Badestadk Kinosaki wurden sämtliche Badehäus-
nen zerstört, die Badenden sind fast ausnahmslos ertrun¬
ken. Der Boden hatte bis zu 30 Zentimetern Riffe . In
^oyo -oka sind die vier Krankenhäuser eingestürzk, die Kram
Ken konnten größtenteils gerettet werden. — Ja Kunukaw
sollen 300 Häuser in Trümmern liegen ; in Gumbudo wurden
viele Leute durch abstürzende Felsblöcke erschlagen.

Das Erdbebengebiet umfaßt etwa 25 Geviertmeilen . Die
Zahl der Token wird auf 1500, der Sachschaden auf 70
Millionen Yen (140 Millionen Goldmark ) geschätzt. Eine
Sturmflut soll einen Tell der Küste verheert haben.

Nach neueren Meldungen sollen etwa 6000 Personen
verletzt und 20 000 obdachlos sein.

Neuestes vom Tage
Die Sozialdemokratie lehnt die Forderungen

für Reichswehr ab
Berlin , 25. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion be¬

schloß mit Stimmenmehrheit , die Forderungen für die Wehr¬
macht im Reichshaushalt abzulehnen.

Festsetzung der Kriegsentschädigung
Berlin » 25. Mai . Dem Pariser „Newyork Herald " wird

von hier, angeblich noch Mitteilungen aus der Umgebung
des Generalagenten Parker Gilbert , gemeldet, die Reichs¬
regierung möchte endlich die genaue Summe erfahren , die
von Deutschland als Kriegsentschädigung gefordert werde,
und sie glaube , daß eine Gesamtentschädigung von 42 Milli¬
arden Goldmark nicht überschritten werden könne. Deutsch¬
land hoffe, daß eine neue Sachverständigenkom¬
mission  die wirtschaftlichen Möglichkeiten prüfen werde.

Einigung im Münchner Hochschulring
München, 25. Mai . Im Münchner Hochschulring deutscher

Art war noch dem Hitlerputsch eine Entzweiung zwischen den
völkischen und einem Teil der katholischen Studenten ein ge¬
treten . Neuerliche Verhandlungen der beiden Richtungen
baden kürzlich zur Wiedervereinigung geführt. Erster Vor¬
sitzender wurde der Wiener Burschenschafter Dr . Kolbe
(völkisch), zum zweiten Vorsitzenden wurde ein Mitglied der
katholischen Studentenvereinigung gewählt.

Der Fall Gumbel
Heidelberg, 25. Mai . Der Prioatdozent an der hiesigen

Universität Gumbel  hat wiederholt Lurch Reden und
Schriften , die das deutsche Nationalgefühl verletzen, Aerger-
nis an der Universität und scharfe Gegenkundgebungen der
Studentenschaft verursacht. Die philosophische Fakultät hat
nun mit allen gegen eine Stimme eine Erklärung beschlossen,
vaß die Zugehörigkeit Gumbels zur Fakultät durchaus un¬
erfreulich sei. Von dem Antrag , ihm die Berechtigung zu

Vorlesungen zu entziehen, werde Abstand genommen , dq
Gumbel kein bestimmtes Vergehen nachzuweisen sei.

Die Nachgiebigkeit Chamberlains
Lmdon , 25. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des,

..Daily Telegraph " schreibt, im Ministerrak sei es getadelk
worden, daß Lhamberlain den französischen Forderungen!
zu weit entgegengekommen sei und dadurch in Paris den!
Glauben genährt habe, daß Frankreich alle Bedingungen
stellen dürfe. Deutschland hätte in seinem Vorschlag die-
Ostgrenze besser gar nicht erwähnen sollen. Das britische
Kabinett sei der Ansicht, daß für die Ostländer höchstens eins
Bestimmung getroffen werden könne, die etwa dene
Sicherungsabkömmen für Belgien vom Jahr 1839 ent¬
breche . Painleve bemübe sick. seiner Antwortnote de«
Charakter einer gemeinsamen Erklärung aller Verbündeten,
zu geben.

Deutsche Sachlieferungsarbeiten in Frankreich?
Paris , 25. Mai . Der „Jntransigeant " berichtet, man habe

sich an deutsche Firmen gewandt , damit sie als Sacklieferun¬
gen den Bau eines Tunnels unter der Seine von Pont Je¬
rome nach Quillebeus und den Bau einer Eisenbahn von
Quillebeus nack Pont -Audemer übernehmen . Der Tunnel¬
bau, der 250 Millionen Franken kosten werde, würde durch
die Firma Hugo Stinnes ausgesührt werden, während die
Er-Mrbeiten und die Legung der Schienen , die 75 Millionen
Frauken kosten würden , durch eine andere deutsche Firma
ausgesührt werden sollen.

Auch amerikanische Nordpolfahrer unterwegs
Paris . 25. Mai . Kapitän Donald Mac Mellan hat in der

vergangenen Nacht an Bord des Peary Neuyork verlassen-
Tr und- einige Gefährten sollen das noch unerforschte Ge¬
biet zwischen Alaska und dem Nordpol erkunden. — Den
Amerikanern will offenbar die Besitzergreifung des Nord¬
pols durch Amundsen bgw. Norwegen nicht recht behagen.

Kämpfe in Marokko
Paris , 25. Mai . Truppen des Generals Freudenberg

waren in einen hartnäckigen Kampf mit 5000 Marokkaner«
verwickelt. Weitere Stämme der Eingeborenen sollen sich
Nbb ei Krim angeschlossen haben.

Mobw hat nach seiner Rückkehr aus Madrid sofort dem
Ministerpräsidenten über das Ergebnis seiner Sendung Be¬
richt erstattet. Doch wird darüber strenges Stillschweigen
beobachtet.

Di« Franzosen mußten den Kampf abbrechen und den
Rückzug  antreten . Es scheint, daß es im großen gan.zen
gelungen ist, sich von den sehr gut geführten Kabylen los-
,» eschen, bis auf eine Abteilung , die in hartnäckige Kämpfe
verwickelt blieb und in Gefahr steht, umzingelt zu werden.

Anschlag gegen einen japanischen General
Tokio , 25. Mai . Eine Anzahl Kommunisten versuchte

einen Anschlag gegen den General F u k u d a, der jedoch
der Nachstellung entging . Bei einem anderen Anschlag war
der General vor einiger Zeit leicht verwundet worden. —
Fukuda leitete den Ausnahmezustand der anläßlich des
Erdbebens vom 1. September 1923 verhängt werden mußte,
mißte.

Neue Verschwörung in Bulgarien?
Sofia , 25. Mai . Die Regierung hat bei Haussuchungen

neue wichtige Schriftstücke über die Verschwörung gefunden.
Weitere Verhaftungen wurden vorgenommen . Der zum Tod
verurteilte Friedmann hat ein Geständnis abgelegt und an¬
gegeben, daß die Zündschnur an der Bombe in der Kathe¬
drale von einem gewissen Rüben Levi angezündet worden
sei. Levi sei, als die Lunte brannte , rasch in einem Kraft¬
wagen entflohen.

Das Todesurteil im ersten Verschwörungsprozeß soll nur
an Friedmann , CoCew und Sadgorski vollstreckt werden , die
übrigen werden zu lebenslänglichem Kerker begnadigt.

Wendung in der Sriegsschuldenfrage
Washington , 25. Mai - In einer Mitteilung des Weiten

Hauses wird angekündigt, daß die Vereinigten Staaten mög-
ächerweise eine Unterscheidung machen könnten zwischen den
eigentlichen „Kriegsdarlehen " und den nach dem Krieg ge¬
währte „Unterstützungsanleihen ".

Diese Erklärung kommt unerwartet . Sie würde ein Ein¬
gehen auf die französischen Wünsche bedeuten, denn nach
ranzösischer Auffassung wäre es von den Vereinigten Staa¬
ten „unmoralisch", die Leistunaen zurückzufordern, die sie für
die „gemeinsame Sache des Kriegs " gemacht hätten . Bis¬
her haben die Bereinigten Staaten stets die Anerkennung
von seiten Frankreichs verlangt , daß alle Schulden zurück-
nizahlen sind. Eine andere Haltung war für die Vereinigten
Staaten schon deshalb nicht möglich, weil man England da¬
zu gebracht hat, die Rückzahlung sämtlicher Schulden zu er¬
reichen.

Polens Schulden an Amerika getilgt
Washington , 25. Mai . Es verlautet . Last der polnische

Gesandte Wroblewski dem Schatzsekretär Mellon für den
Betrag von 178 560 000 Dollar polniscke Gutscheine über¬
geben hat. Damit sind die Schulden Polens an die Ber¬
einigten Staaten getilgt . " "

Die Landlagswahlen in Oldenburg
Oldenburg, 25. Mai . Die Landtagswahlen hatten folgen¬

des Ergebnis : Landesblock (Rechte und Bd . d. Landw .) 18
(bisher 14), Zentrum 10 (10), Sozialdemokraten 9 (12),
Demokraten 5 (9), Völkische 1 (0>.
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Deutscher Reichstag
, ^ Berlin . 25 Mai.
Das Haus versagt einem Antrag der StaatsamvalLschaf:

zur strafrechtlichen Verfolgung von neun meist kommuni¬
stischen Abgeordneten die Genehmigung.

Bei der 2. Lesung des Gesetzentwurfs über dieWieder-
aufnahme des Gerichtsverfahrens  bei Ur-
Alen der Bayerischen Volksgerichte  bittet bayer
^latsrat Nußbein,  den Entwurf abzulehnen. Das Reich
habe kein Recht, in das bayerische Reservatrecht der Volks¬
mächte einzugreifen, die Bayern zur selbständigen Regelung
se,nes Ausnahmestands zugestanden worden seien.

(Wirtsch .Vgg .) und Abg . Lohmann-
unterstützen diese Worte . Man solle

wieder stören mühsam errungenen inneren Frieden
Sänger (Soz .), Kahl  sD .Vp .), Korsch

.<« omm .), Haas (Dem .) sprechen für die Vorlage , die in
2. und 3. Lesung mit 148 gegen 126 Stimmen angenommer
wird.

Nach kurzen Bemerkungen wird die Weiterberatung de-
Reichshaushalts (Wehrministerium) auf Dienstag 2 Uh:
vertagt . Der spanische Handelsvertrag  komm:
am Mittwoch auf die Tagesordnung.

Württemberg
Zur Aufmsrlungssrage . Eine vom .Hy'.Mbekenglaubiger-

"nd Sparerschutzverband cinberufene Versammlung sprach
sich gegen dr - Ai-lwertungskompromist der Rc chsta .- n-
nartei ' n aus und befürwortete einen Volksentscheid über die
Fragen.

Imkerschulung . Wie in den Voriahren läßt die Württ.
Landwirtschaftskammer , Stuttgart , Marienstraße 33, auch
im Lauf dieses Sommers durch ihren Landessachverständigen
für Bienenzucht . Oberlehrer Rentschler . Lehrkurse für Bienen¬
züchter abhalten . Geplant sind zunächst Kurse in Hohenheim
am Lehrbienenstand der Landw . Hochschule, in Kupferzeit für
das Unterland und in Waldsee für das Oberland.

Renningen , OA. Leonberg , 23 . Mai . Bluttat.  Gestern
nacht wurde Waldschütz Blaich mit einer schweren Stichwund«
bei einem Steinhaufen ausgefunden Nach Hause verbracht
verschied er alsbald . Gerichtliche Untersuchung ist im Gang.

Neckars»!«,. 25. Mai . Beginn der Neckarschiff-
sahrt.  Die Neckarschiffahrt hat den Personenverkehr nach
Heidelberg mit einem Großtag am Himmelfahrtstag er¬
öffnen können . Die beiden Dampfer und ein Motorboot
konnten bei voller Besetzung in Dienst genommen werden.

Gerabronn , 23. Mai . Selbstmord.  In Heroldhausen
erhängte sich eine in den besten Verhältnissen stehende 48
Jahre alte verheiratete Frei . Die unselige Tat geschah wahr¬
scheinlich infolge religiösen Wahnsinns.

Weingarten . 25. Mai . B l u t f r e i t a g f e i e r . Die
Blutfreitagfeier , begünstigt vom herrlichen Maiwetter - nahm
einen glänzenden Verlauf . Die Zahl der Besucher mag gegen
46 000 Personen betragen haben . Gegen 1700 Reiter , 43
Musikkapellen und 66 Städte und Gemeinden beteiligten Och
am Blutritt.

Unkerwaldhausen. OA. Ravensburg , 25. Mai . Selbst-
mord.  Hier hat sich der 20 Jahre alte ledige Friseur
Mathias Arnold in der elterlichen Wihnung aus Liebes¬
kummer erhängt.

Wangen i. A .. 25. Mai . Tödlicher Sturz.  Der
71jährige Privatier Ludwig Schneider von Burg bei
Eglofs stürzte auf dem Weg zwischen Opfenbach und My-
wiler so unglücklich vom Rad , daß er kok liegen blieb.

Ulm, 25. Mai . Schenkung einer Münzsamm¬
lung.  Das Museum der Stadt Ulm erhielt als Geschenk
des Forstmeisters Moosmayer in Horb a . N . eine wertvolle
Münzsammlung von 312 Stück , darunter eine beträchtliche
Anzahl von Goldmünzen.

Aulendorf , 25 . Mai . Aerg erlich.  Schweres Pech
Hatte eine hiesige Wirtsfrau . Sie verkaufte nämlich an einen
jEtammgast ein Los , das nach kurzer Zeit mit einem Ge¬
winnst von 50 000 -4t gezogen wurde.

Die Hühnerpest ist in 11 württsmbcrgischen Obevamts-
vezirken durch ausländisches rnrd Hausiergeflügel sin-
gescklevvt worden.

Tcharbc-ck, 25. Mai . .G e w e r b e s cha u. Am ^ anmkrg
wurde die hiesige Gerverbesckau feierlich eröffnet . Dis Aus¬
stellung erfreut sich eines sehr regen Besuchs aus nah
und fern.

Besigheim . 25. Mai . Neue Zeitung.  Hier erscheint
eine zweite Zeitung , die „Besigheimer Tageszeitung ".

Balinarn , 25. Mai . Teurer Fastnachksscherz.
5n der Faschingszeit erschien in einer Gelegenheitszeikung
des Radfahrervereins ein Artikel , durch den sich der Stadk-
vorsiand und andere Persönlichkeiten beleidigt fühlten . Der
verantwortliche Herausgeber wurde nun zu 100 A( Geld¬
strafe verurteilt.

Tukllingcn , 25. Mai . Lebensretter.  Ein In¬
strumentenmacher ging mit seiner Braut den sehr schmalen
Weg zwischen Tuttlingen und Ludwigsthal die Donau ent¬
lang . An der schmälsten Stelle stürzte die Braut und sie'
in die hochgehende Donau . Der Instrumentenmacher wollte
sie halten, -glitt ebenfalls aus , konnte sich aber nock an einem
überhängenden dünnen Zweig halten . Auf die Hilferufe eilte
ein junger Mann namens Alfred Lest aus Tuttlingen herbei
und rettete das Paar vom Tod des Ertrinkens.

Ravensburg . 25. Mai . Unter den Rädern eines
Autos.  Auf der Straße Wangen —Ravensburg ist der aus
dem Fahrrad von Mennisreute herkommends 70 Jahre alte
Landwirt Jakob Kramer von Unterrussenried , OA. Tett-
nang , mit einem mit 9 Personen besetzten Auto beim Vor¬
fahren zusammengestoßen . Er wurde vom Kotflügel des
Autos erfaßt und stürzte vor das Auto , das ihn überfuhr.
Infolge der schweren Verletzungen ist der Verunglückte
sofort gestorben.

Aus Stadt und Land
Nagold/- den 26. Mai l925.

Ein Geheimnis ist wie ein Loch im Gewände.
Je mehr man es zu verbergen sucht, um so mehr
zeigt man es. CarmenSyloa.»

Dienstnachrichte».
kA Versetzt  wurden : Eisenbahnobersekretär Kai sei in Laup-
heim als Oberbahrrhbssvorsteher nach Hochdorf bei Horb ; Ober-
gütervorstehex Pfeiffer in Backnang als Oberbahrrhvfsvorsteher
nach Bad Teinach : Oberbahnhofsvorsteher Rupp in Hirsau
nach Kirchentellinsfurt ; Eisenbahnobcrsekretär Mieuhard in
Schwaigern als Oberbahnhofsvorsteher nach Baiersbronn.

Dritte Wagenklasse auf der Nebenbahn Nagold —
Altensteig ab 5. Iuni .tziAuf den Nebenbahnen Nagold—
Altensteig , Gmünd —Göppingen , Schorndorf —Welzheim führen
sämtliche Züge im neuen , am 5. Juni in Kraft tretenden Fahr¬
plan zum erstenmal neben der 4. auch die 3. Wagenklasse.

Lösung von Fahrkarten über Pfingsten.
Im Interesse des reisenden Publikums und der Eisenbahn¬

stationen ist es gelegen, wenn möglichst viele Personen die
Fahrkarten im voraus lösen.

Die Sonntagsrückfahrkarten gelten über Pfingsten schon
ab Freitag mittags 12 Uhr bis Montag nachts 12 Uhr. Ge¬
wöhnliche Fahrkarten haben allgemein vier Tage Gültigkeit,
wobei der Lösungstaa als erster Tag rechnet.

Ist z. B . eine Reise geplant für Samstag , Sonntag oder
Montag , so kann die Fahrkarte schon ani Freitag gelöst und
damit die Reise beliebig innerhalb der Gültigkeitsdauer ange¬
treten und beendigt werden . Wird aber mit Rücksicht aus un¬
sicheres Wetter von der Vorauslösung kein Gebrauch gemacht,
empfiehlt es sich sehr, frühzeitig zum Schalter zu gehen. Rei¬
sen mehrere Personen zusammen , so ist es zweckmäßig, wenn
eine Person die Fahrkarten für die ganze Gesellschaft löst.

Besonders sei noch Hingeiviesen auf die Möglichkeit — auch
bei Benützung gewöhnlicher Fahrkarten — mit der Karte für
die Hinfahrt gleich eine solche für die Rückfahrt zu lösen. Hie¬
bei kann die Station , ab der die Rückfahrt begonnen wird,
auch eine andere sein als die Zielstation des Hinwegs , z. B ..
Hinfahrt : Nagold —Horb und Rückfahrt : Eutingen —Nagold.

Am letzten Sonntag hielt der Schwarzwälder Zweig¬
verein des Vereins für vaterländische Naturkunde im Fest¬
saal des Seminars eine Gedenktagung  zur Feier seiner
vor 50 Jahren in Nagold erfolgten Gründung . Professor Dr.
Hennig  aus Tübingen , der Vorsitzende des Zweigvereins,
machte interessante Mitteilungen über die am 29. Juni 1875
erfolgte Gründung , die besonders auf das Betreiben von Apo-
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theker Kober ins Werk gesetzt wurde . Nach diesem Rückblick
begrüßte der Vorsitzende die Redner der Tagung , die Spitze»
der Behörden , die Seminarleitung , sowie die Naturfreunde und
Gäste , die sich in größerer Zahl aus Stuttgart , Tübingen , so¬
wie aus der Stadt und ihrer weiteren Umgebung einge¬
funden hatten und dankte Apotheker S chm id für die vor¬
bereitenden Arbeiten zur Tagung . Glückwünsche waren einge¬
troffen von Prof . Blechmann und Prof . Hesse in Bonn . Weiter
wurden Glückwünsche ausgesprochen von Stadtschultheiß Maier
für die Stadt , von Prof . Ulrich für das Seminar und von
Prof . Dr . Ziegler für den Hauptverein . Nachdem Prof . Dr.
Eitel  aus Spaichingen einige interessante Pflanzen vom Drei-
faltigkeitsberg vorgeführt hatte , begann Forstmeister Feucht
mit seinem Vortrag über neuzeitliche Forstwirtschaft . Als deren
Aufgaben wurden bezeichnet l . die sorgsame Pflege des Wald-

-bodens , seine Gesund - und Frischerhaltung . 2. die Züchtung
hochwertiger Rassen von Waldbäumen , die als Klimarassen,. bei
denen die Herkunft des Saatgutes von Bedeutung ist und als
Bodenrassen unterschieden wurden . 3. Bekämpfung der Pilz¬
krankheiten, die ganze Bestünde vernichten oder zu vernichten
drohen . Lebhafter Beifall der Teilnehmer folgte dem tiefgrün¬
digen Vortrag . In der Aussprache wurde von Prof . Hennig
die Frage aufgeworfen , ob das Aussterben mancher Baume
nicht in Boden und Klima , sondern darin seine Ursache Hab-
daß jede Rasse eine bestimmte Zeit zur Verfügung habe und
dann aussterbe . Diese Frage wurde als noch völlig ungeklärt
bezeichnet und von Dr . Geyer auf den Unterschied in der Ver¬
erbung bei geschlechtlicher und ungeschlechtlicher Fortpflanzung
hingewieseu. Anschließend sprach Prof . Dr . Georg Wagner,
der bis vor kurzen: hier tätig mar , über die Schwarzivald - und
Gäulandschaftu . arbeitete mit plastisch. Anschaulichkeit deren Ähn¬
lichkeit und Verschiedenheit heraus . Mit besonderer Liebe wurde
die bisher in der Forschung fast übersehene Heckengäulandschaft
behandelt , die sich nicht nur räumlich , sondern auch erdgeschicht¬
lich als Uebergangslandschaft zwischen Gäu und Schwarzivald
darstellt . Ihr Hauptmerkmal ist die sehr starke Verkarstung
des Hauptmuschelkalks , die auf die Auflösung der darunter
lagernden Salz - und Gipslager und das Nachrutschen der obren
Schichten um 50—60 Meter zurückgeführt wird . Besonders
charakteristisch sind die vielen Dolden , die sich an die alten
Talzüge anschließen. Endlich wurde die Wasserversorgung von
Gau und Schwarzivald behandelt , auf die Siedlungsarmut auf
der Hochfläche des Heckengäus sowie auf die Weite des NagolL-
tales bei Nagold hingewieseu, die in Zusammenhang gebrachi
wird mit der auf tektonische Borgänge zurückgehenden Stauung
der Nagold . Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine
formschönen, tiefgründigen Ausführungen . Als letzter Redner
sprach Studienrat Knödler  von hier über die Wirtschafts - und
Besiedlungsverhältnisse im Nagoldgebiet . Wegen der Kürze der
zur Verfügung stehenden Zeit wurde nur die Landwirtschaft
und von den Siedlungstypen uur die Waldhufendörfer behan¬
delt . Am Anbau von Dinkel und Roggen sowie arr der Ver¬
breitung des Waldes wurde auf die grundlegende Bedeutung
der Bodenarten hiagewiesen : im Gäu und Heckengäu die nähr¬
stoffreichen, fruchtbaren Lettenkohle-, Lüßlehm - und Mufchelkalk-
böden, iin Schwarzwald die mageren Böden des oberen und
mittleren Buntsandstems und als Zwischenzone die ton - und
namentlich kalkreichen Sandböden . Die Waldhufendörfer wur¬
den nach ihrer Entstehung und Verbreitung ihrer Flur - und
Ortsnamen an charakteristischen Beispielen besprochen. Bei
ihrer topographischen Lage wurde darauf hingewieseu, daß die
Dörfer sämtlich auf der Hochfläche liegen, daß ihre Markungen -
meist nach 8 und 80 zu geneigt sind, um bei der Höhenlage und
der lange liegenden Schneedeckedie Soimemvärme möglichst aus¬
zunützen. Die Siedlungen selber liegen entweder auf der Hoch¬
fläche oder an den Bächlein der wannenförmigen Talanfänge
des Plattensandsteins - An der Hand einer Karte wurde gezeigt,
daß die Verfchindelung der Häuser , die fast au allen Häusern
ganz oder teilweise, immer aber auf der Wetterseite angebracht
ist, in erster Linie einen Schutz gegen die reichlichen Nieder¬
schläge und dann auch gegen die Kälte darstellt und mit dem
Holzreichtum des Schwarzwalds zuscmmrenhängt. Endlich
wurde die „Feldgraswirtschast " an Hand einer Wasbodenkarte
vorgeführt .und gezeigt, wie mit dem Schlechterwerden des Bo¬
dens und der Zunahme der Niederschläge die Bauern immer
größere Flächen ihres Ackerlandes als Wasboden oder Gras¬
äcker, d. h. als Wiesen liegen lassen. Auch diesem Redner
wurde durch lebhaften Beifall für seine interessanten , auf ein-
dringender Forscherarbeit ruheirden Ausführungen gedankt. An
der Aussprache beteiligten sich Direktor Dr . 'Strebe ! und Tr.
Geyer . Im Zeichensaal des Seminars hatte Studienrat Bach
eine größere Anzahl Bilder ausgestellt , die von den Teilnehmern
mit großem Interesse besichtigt wurden . Den Borträgen folgte
ein gemeinsames Mittagessen im Hotel Post . Anschließend zeigte

Der Bismarck von ^erschien
4) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

1924 Karl Köhler u. Co.. Berlin 1Z
lNachdrrut verboten .)

„Du kannst wohl recht haben," meinte Riodelsberger. „Ich
möchte euch bloß noch eins zu bedenken geben: wenn der Knall¬
essekt am Ende fehlt, haben wir das nächste Mal nicht die Hälfte
der Zuschauer mehr."

„Selbstvrstündlich! Das ist doch klar wie dicke Tinte !" rief
Mac Mahon dazwischen. „Und mir macht die Geschichte doch nur
Spaß , weil ich den ganzen Tag über sehe, >wie dem Napoleon das
Fell juckt."

Der Schulze hatte schweigend zugehört. Jetzt tippte er wieder
mit dem Ring ans Glas . „Kinder, wir haben noch vier Wochen
bis zum Sedansest vor uns . Bis dahin kann sich noch vieles
änder .n Und ihr wißt, daß ich mit dem Geld nicht knickere. Es
soll mir aus hundert Gulden und mehr nicht ankommen, also seht
euch alle um . . . Es wird doch hier in der Umgegend einen armen
Teufel geben, der mit einer Tracht Prügel hundert Gulden und
mehr verdienen will. Dafür braucht die Festkasse nicht auszu-
kommen, das zahle ich aus meiner Tasche. Und nun jchlage ich
vor, wir sprechen über diesen Punkt heute in der Gemeindever¬
sammlung noch nicht, sondern verteilen nur dis Rollen wie immer.
Nicht wahr, ich bleibe Bismarck, du — Moltke, du — Roon, du
— Mac Mahon und so weiter. Die Vorbereitungen werden wie
immer getroffen, die Napoleonfrage regeln wir endgcftig acht
Tage vor dem Feste; das ist zeitig genug. Einverstanden? Gut!
Dann verlassen wir diesen Gegenstand. Roon ! Stell mol ein Halb¬
dutzend Weißköppe kalt und laß die Margell sie fleißig im Eis
drehen. Ich habe heute einen Mumm auf Mumm."

Allgemeines Lachen folgte dem hundertmal angewandte»
Scherzwort und Riedelsberger rief : „Bismarck, du bist doch mir
Recht das weise Oberhaupt unserer Gemeinde, du hast mir das
Wort aus dem Munde genommen. Also, Roon, die nächsten sechs
für mich. Vorher kannst du mir noch von deinem besten Rot-
spohn eine Flasche bringen. Kinder, das wird wieder ein Feetz.
Ja , was ich euch noch sagen wollte: Aus Groß-Bretschkehmenhat
sich der Schulze mit dreißig Mann angemeldet, alles gediente
Kavalleristen, zu Pferde natürlich."

Moltke schüttelte den Kopf. „Kinder, das wird mit der Zeit
zu viel. Die paar Franzosen und auf deutscher Seite die gewal¬
tigen Massen."

„Kom»yi bu jchon wieüer mit deiner historischen Wahrheit ?"
fuhr der Schulze ihn an. „Ich meine, wir sollen uns darüber
freuen, daß unsere Sedanschlacht ein Volksfest wird, an dem die
ganze Provinz teilnimmt.'

„Ja , aber der Landrat wird uns wieder Schwierigkeiten
machen."

„Das soll er mal versuchen," polterte der Schulze los. Ich
fahre in den nächsten Tagen extra deshalb zum Präsidenten, um
ihm den Standpunkt klar zu machen."

. . . Inzwischen hatte sich das große Krugzimmer mit Besuchern
gefüllt. Dunkle Gerüchte schwirrten durch die Menge. Es hieß,
das Sedanfest würde dieses Jahr überhaupt nicht gefeiert werben,
weil kein Napoleon auszutreiben sei.

„Dann wird eben ausgelost," meinte der Barbier Fidutzki.
Die Umstehenden lachten.

„Weshalb lacht ihr," eiferte das kleine bewegliche Männchen.
„Ihr seid doch alle einig, daß die Schlacht geschlagen werden muß.
Und eine Napoleon müssen wir haben. Da werden eben aus der
Festkasse zweihundert Gulden ausgesetzt und die Taglöhner losen,
wer in den Glückstopf greift."

„Weshalb willst du nicht mitlosen?"
„Ich habe genug, ich brauche das Geld nicht."
„Wir auch nicht," schallte es ringsum.
„Kinder, seid doch friedlich," mahnte der Krugwirt , der eben

aus dem Herrenstübchen trat . „Wir haben das alles lchon be¬
sprochen. Es wird ein Napoleon besorgt und damit basta!"

„Jawohl ! Ihr Dickköpfe bekunkelt alles und wir müssen ge¬
horchen."

„Sollte es etwa umgekehrt sein? Da möchte etwas Schönes
herauskommen."

3.

Während dieser Unterhaltung war der reisende Handwerks¬
bursche Fritz Wittstock in die Krugstube getreten und verlangte
ein Nachtquartier. Als tüchtiger Mensch war er vor drei Jahren
von seinem Meister ausgezogen in die weite Welt, um das Glück
zu suchen. Die alte Sitte des Manderns war ja abgekommen.
Aber es war etwas in ihm, das ihn trieb. Er wollte heraus aus
dem engen Kreis der kleinen Landstadt, wollt« andere Menschen
und Verhältnisse kennenlernen, wollte sich in seinem Handwerk ver¬
vollkommnen, und was er noch nicht alles wollte! Im ersten Jahre
hatte er hier ein paar Monate und dort ein paar Monate gear¬
beitet, ohne viel zuzulernen. Da hatte es ihn weitergetrieben.

Uucerwegs war er in eine Gesellschaft der riaingen „Kunden"
geraten. Sie hatten ihn mit sich geschleppt und in die Kunst des
„Ansprechens" eingeweiht. Und es war so lustig, in fröhlicher
Gesellschaft von Ort zu Ort zu tippeln.

Lange hatte er sich gegen den Schnaps gewehrt. Aber eines
Abends machten ihn seine Kumpane betrunken, und als er am
Morgen erwachte, da waren sie fort und mit ihnen fein Ränzel,
worin er seine Ersparnisse, nahezu hundert Mark an barem Gelds,
verwahrt hatte. Er hatte zwar nie davon gesprochen, aber die
Kerle mochten es wohl vermutet haben. Nun mußte er die Kunst
des Ansprechens aus Not üben. Dabei machte er die Erfahrung,
daß es den Berg herab sehr schnell und leicht ging, aber das
Wiederhinaufklimmen sehr schwer. Der gute Grund hielt ihn
noch über Wasser. Und ein Glück, daß er seine Papiere in der
inneren Tasche seiner Weste verwahrt hatte. Sie oerhalfen ihm
doch noch manchmal zu einer ehrlichen Arbeit . . .

Das laute Sprechen der Menschen, die die Krugstube bis zum
letzten Winkel füllten, weckte ihn aus seinem Sinnen . Unwill¬
kürlich horchte er auf. Das schien ja eine ganz merkwürdige Sache
zu sein, die hier alle Leute beschäftigte. Das dritte, vierte Wort
war immer „Sedanschlacht" und „Napoleon". Er lauschte aufmerk¬
sam. Da stand wenige Schritte vor ihm ein putziges kleines
Männchen. Das semmelblonde Haar , reichlich mit starkduftender
Pomade gesalbt, war in kühnem Schwünge zu einer hohen Tolle
ausgestellt, das kleine Bärtchen mit ungarischer Bartwichse in zwei
emporstehenden Enden ausgezwirbelt. Und die Stimme entsprach
ganz der Gestalt; sie klang so hoch und hell, wie die eines Knaben
vor dem Stimmbruch. Jetzt krähte der kleine Kerl wieder so laut,
daß alle anderen unwillkürlich schwiegen:

„Und ich sage euch, die Schlacht wird doch geschlagen, ihr
kennt doch unfern Bismarck! Er greift mit einem Griff in den
Beutel und spuckt zweihundert Gulden aus, um einen Napoleon
zu kriegen. Und kriegen wird er ihn, darauf verwett ich Kopp
und Kragen. Und er muß ihn kriegen, sag ich noch einmal. Wir
alle müssen ihm dazu helfen."

Er hob den Arm und faßte einen baumlangen Mann , der vor
ihm stand, an der Rockklappe:

„Ich frag bloß dich, Schneidereit, was dir fehlen möcht', wenn
wir Sedan nicht feiern. Du verbäckst doch zum Tage deine dreißig
Zentner Weizenmehl. Und etliche Tonnen Bier schenkst auch noch
aus . Hab' ich recht?"

(Fortsetzung folgt.)
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Audienrat Bach den Teilnehmern die zu den ältesten Kirchen
unseres Landes zählende Oberkirche mit ihren interessanten
Wandgemälden, sowie den römischen Keller beim Friedhof .--
Prof. Dr . Wagner erklärte auf dem Schloßberg die Landschaft
Md Studienrat Knödler führte durch die Burg und gab Erläu¬
terungen über ihre Anlage und Geschichte. Hvchbefriedigt von
N inhaltsreichen Tagung verließen die auswärtigen Teilnehmer
ßit den Abendzügen die Stadt.

Erweiterung - es LonntKgskarkenverkehrs . Der am 3
Juni in Kraft tretende Sommerfahrplan wird eine wesent¬
liche Erweiterung des Sonntaoskartenverkehrs bringen . Zu¬
nächst werden sämtliche Stationen in Württemberg auf An¬
trag Sonntagskarten nach Stuttgart erhalten , wenn ihr
Verkehr nicht ganz unbedeutend ist. Von Stuttgart aus
wird es Karten auch nach Friedrichshafen,  Rottweif
Trossinaen, Schryennine "n, NMinoen , wahrscheinlich auch
Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt geben . Nack Nördlingen,
Bruchsal und Heidelberg bestehen schon solche Karten.

Postkarten über 14:9 Zentimeter nach dem Ausland un-
zuläsiig. Trost wiederholter Hinweise werden immer noch
Bostkarten nach dem Ausland u . a . nach der Schweiz ver¬
schickt. die das im WelGostnerkebr zulässige Höchstmaß von
14:9 Zentimeter überschreiten und infolgedessen im Aus¬
land als ungenügend sreigemachte Briefe behandelt werden
Die Empfänger klagen her . das; sie für solche Postkarten
Hohe Nachgebühren zahlen müssen.

ep. Dann d> Mrstts : s'-hlt . Nm den Einfluß der mlltter-
ichcn Erwsrbstöt 'gkeit artt die Kindererziehunq festzustellen,
>at die Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge in Berlin aus
l90 Gerichtsakten jugendlicher Rechtsbrecher Erhebungen cn-
zestellt. Es fehlte in 86 Fällen die Mutter ganz , in 56 war
ie durch Krankheit , in 50 durch Berufstätigkeit im Haus in
>er Kindererziehung gehemmt : in 85 Füllen war sie stun¬
denweise, in 118 den ganzen Tag außer dem Haus erwerbs¬
tätig, in 24 Fällen berufstürig ohne nähere Angaben . Dissen
l19 Fällen (gl. 85 v. H.) stehen nur 34 Fälle (gl. 11 v : H.)
jegem'iber , in denen die Mutter " b: rn -s!os und gesund war
md 17 Fälle (gl. 3,7 v. HP in, denen dis Familie ein eigenes
Geschäft führte . Diese Zahlen beweisen mehr als Worte,
Wie notwendig es im Interesse unseres Volkes ist. Sie
Frauenarbeit einzuschränken und die Mutter der Familie
pirückzugeben.

Lreu5o !tc»r.5cs2l) r. Da und dort hört und liest man
gegenwärtig wieder vom Auftreten von Kreuzottern . Im
allgemeinen tritt die Kreuzotter im Vergleich zu den anderen
Ratterarten nicht so häufig auf , jedoch wird sie nicht selten
mit den harmlosen Nattern verwechselt . Von der Ringel¬
and Wassernatter unterscheidet sie sich in erster Linie durch
ihre Kopsbildung . Der Kopf der Kreuzotter ist mehr drei¬
eckig, herzförmig und auf der Vordersläche panzerartig,
d. h., mit kleinen Schuppen versehen . Der Kopf der nicht
giftigen Nattern ist mehr länglich , eiförmig und vollkommen
glatt . Außerdem hat die Kreuzotter einen unverhältnis¬
mäßig kleinen und vom Hals deutlich angesetzten Kopf , hin - '
rer dem gleich der bis zum Schwanzende sich fortfetzende
Zick-Zackstreifen , der für die Otter kennzeichnend ist, beginnt.
Ein weiteres untrügliches Erkennungszeichen ist auch das
sog. Kreuzzeichen auf der oberen Kopffläche (Andreaskreuz
genannt ). Bei etwa vorkommenden Kreuzotterbissen ist
ärztliche Hilfe stets das . Veste. Wo sie nicht gleich zur Stelle
fein kann , kann auf verschiedene Weise Selbsthilfe eintreten.
Vor allen Dingen muß versucht,werden , in und an der Biß¬
wunde das Gift zu zerstören und sein Eindringen in den
Blutstrom zu verhindern . Die Wunde selbst muß man zu¬
nächst ausblnten lassen. Das Aussaugen der vergifteten
Wunde mit dem Mund ist nur dann zu empfehlen , wenn
der Betreffende im Mund keine Bißwunden oder sonstige
offene, geschwürartige Stellen hat , da unter letzteren Um¬
ständen das Aussaugen lebensgefährlich sein würde . Wenn
Sas Anssaugen der Wunde nicht gelingt , so muß das Gift mit
glühender Kohle , heißem Wasser 'usw .s im Notfall auch durch
eine brennende Zigarre unschädlich gemacht werden . Der
Uebergang des Gifts in das Blut kann auch durch festes
Abschnüren der Adern oberhalb der Bißwunde verzögert
werden. Innerlich muß zur Anregung der Herztätigkeit fort¬
gesetzt löffelweise Alkohol in Form von Wein , Ärak und
auch Bier verabreicht werden.

Altensteig. Iungfrauenbezirksfest. Am letzten Sonn¬
tag fand in der hiesigen Kirche ein Bezirksfest der Jungfrauen¬
vereine statt , bei den: Stadtpfarrer Esemvein-Berneck und Pfar¬
rer Bausch-Grömbach Ansprachen hielten . Im Gemeindehaus
wurde die stattliche Schar von über 400 Mädchen vom Alten¬
steiger Jungfrauenverern in freundlicher Weise bewirtet . Fräu¬
lein Gmeling , Jugendpflegerin des Evang . Verbands für die
weibl. Jugend berichtete zum Schluß noch über den Bau eines
neuen Erholungsheims in Schmieh . Die Zusammenkunft bil¬
dete gleichzeitig den Beschluß einer Jungfrauenfreizeit , die vom
20.—24. Mai in Altensteig stattgefunden hat.

Calw, 26. Mai. Polizei - und Schutzhundevorführung
des allgemeinen deutschen Rottweilerklubs . Zu dieser Ver¬
anstaltung hatte sich am Nachmittag des Himmelfahrtssestes
auf dem Spielplatz der Alten Handelsschule eine zahlreiche Zu¬
schauerschar eingefunden . Unter der Leitung von Polizeikom¬
missar Burkhardt -Stuttgart fand die aus 7 Vorführungen be¬
stehende Veranstaltung statt . Sie bestand im Suchen und Aus¬
graben eines versteckten und Suchen eines verlorenen Gegen¬
standes, im Suchen und Verbellen eines Verbrechers , in Gehor¬
samsübungen , Mann -Arbeiten , Leitersteigen und Hindernisneh¬
men, sowie im Wasser -Arbeiten . Gerade diese letzte Vorführunng,
in der man die Hunde als Retter aus Wassersnot und beson¬
ders ihre Leistungsfähigkeit kennenlernen konnte, war äußerst
interessant. Nach Schluß dieser Veranstaltungen wurde eine
Ortsgruppe Calw begründet , zu deren Vorstand Schlachthaus-
Verwalter Schwarz gewählt wurde.

Oberjettingen, 26. Mai. KSjähriges Jubiläum der
Liederkranzes. Am letzten Sonntag feierte unser Ort, de
seit 60 Jahren kein Sängersest mehr hatte , das 65jährige Jubi
laum des Liederkranzes, verbunden mit Fahnenweihe . Ein
derartige Menschenmasse war ivohl kaum einmal in Oberjettin
gen gesehen worden , wie am letzten Sonntag . Nicht wenige:
als 29 Vereine beteiligten sich am Wettsingen . Die Massen
chöre wurden von Lehrer Müller -Oberjettingen geleitet. Nach¬
mittags folgten die Einzelvorträge der Vereine . Das Ergeb
ms des Wettsingens , bei welchem Oberlehrer Grieb -Nagoll
und Hauptlehrer G . Müller -Haigerloch als Preisrichter tätic
waren, ist folgendes : Preise : Klasse I niederer Volks
gelang:  Liederkranz Unterjesingen l s l04 Punkte , Cäcilic
Bollmaringen 1 b lOl 'Z P ., Männergesangverein Remmings-
he>m 1 c 96 P ., Frohsinn Oberjesingen l ct 93 P ., Liederkranj
Pfrondorf 1 b 92 P ., Liederkranz Neusatz 1 k 88 P ., Lieder
Aanz Oberndorf I Z 84 V« P ., Liederkranz Ebhausen I K 84 P,
1-rederkranz Rohrdorf 1 ll 84 P ., Eintracht Oberschwandorf 1 k

84 P ., Liederkranz Holzbronn t i 83 P ., Sängerlust Alten¬
steig I i 83 P ., Gesangverein Münchberg 2 g 79 Vs P ., Ein¬
tracht Entringen 2 k> 78 V? P -, Liederkranz Breitenholz 2c 77 P .,
Liederkranz Sulz , OA . Nagold , 2ci 76^2 P -, Liederkranz Wald¬
dorf , OA . Nagold , 2e 75 P -, Eintracht Schietingen 2k 72 P .,
Eintracht Rdusten 2^ 70 P ., Männergesangoerein Gültlingen
Id 68 P . — Klasse II,  höherer Volksgesang : Sängerkranz
Mindersbach la 1044/» P ., Eintracht Effringen Pb 98V» P .,
Liederkranz Nnterjettingen l c 97 P ., Liederkranz Mützingcn Icl
96 P ., Emmingen 1c 93 Punkte . - Klasse  III , Nachmelde¬
klasse: Bereinigter Männerchor Monakam -Unterhaugstctt >6
93 P ., Liederkranz Unteraichen 2b 78 P ., Liedertranz Haiter-
bach 2k 72V., P . - Die Preise , in Pokalen und Bechern be¬
stehend, waren außerordentlich reich — fast zu reich ausge¬
fallen , außerdem bekommen die Vereine noch eine an die Fahne
zu heftende Medaille , die ihnen noch zugehen wird , und eine
Ehrenurkunde . Oberjettingen hat ein schönes Fest gefeiert, auf
das es stolz sein darf !Ŝ U > LN8W 8WV -cN KÄfth:

Rohrau , 26. Mai. Hühnerpest. - Ter hierßausgebroche-
nen Hühnerpest sind in wenigen Tagen 350 Stück zum Opfer
gefallen . Alle Vorbeugungsmaßnahmen scheinen erfolglos zu
fein. Vermutet wird , daß die Seuche durch eine Hausierhänd¬
lerin , die Junghühner feilbot , eingeschlcppt worden ist. Es
dürfte dies wieder eine Mahnung zur äußersten Vorsicht beim
Zukauf von Geflügel unbekannter Herkunft sein.' MZ SW

Freudenstadt, 26. Mai. Der 14. Landesoerbandstag
des Württ. Schlofsermeisterverbands, der am letzten Sonn¬
tag in hiesiger Stadt tagte , war von allen Teilen des Landes
zahlreich besucht. Wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht,
zählt der Verband in 38 Innungen einschließlich der weiteren
Einzelmitglieder zusammen 765 Mitglieder . Handw .Kamm .Syn-
diküs Eberhard -Reutlingen referierte über Einzelheiten des neuen
Handwcrkergesehes . Am Schluß dieses Referats wurde eine
Entschließung angenommen , in welcher die Vorlage dieses schon
längst erwarteten Gesetzes gefordert wird . Ferner kamen die
gegenwärtig im Vordergrund stehenden Sleueegesetze zur Sprache.
Aus die Vorteile der vom Verband der Würlt . Gewerbevereine
für den Gewerbestand gegründeten Krankenkassewurde besonders
hingewiesen und zu zahlreichein Beitritt ankgefordert . Nach¬
mittags wurde im Kurtheater der 'Film „Griesheim und das
autogene Schneiden und Schweißen " vorgeführt . Den Schluß
des Tages bildete ein gemeinschaftlicher Ausflug . Für den
nächstjährigen Verbandstag wurde Schwäb . Gmünd gewählt.

Freudenstadt, 26. Mai. Eine Naturmerkwürdigkeit.
Wir ^beobachteten dieser Tage am Vischerwcg auf dem Kienberg
ein merkwürdiges Naturspiel . Aus dem Zweig einer Tanne
erwächst wieder ein neues kleines Tännchen , das schon zirka
40 cm-Hühe erreicht hat . Damit die Tannen auf dem Schwarz-
wald nicht aussterb en ! 8^

Mühlen , 26. Man Selbstmord. Am letzten Samstag
erschoß sich auf der Ruine Staufenberg der 23 Jahre alte
Kaufmann Karl Stein von hier . Was den jungen Mann in
den Tod getrieben hat , steht noch nicht fest.

Letzte Nachrichten
Beratungen des deutsch-spanischen Handels¬

vertrags.
Berlin , 26. Mai. Wie der Tag erfährt, wird der

Außenminister Dr. Stresemann bis heute oder morgen mit
den in Betracht kommenden Abgeordneten der hinter der
Regierung stehenden Fraktionen sich in Verbindung setzen
und aû die Bedeutung des deutsch-spanischen Handelsver¬trags Hinweisen. Er wird dabei wahrscheinlich auch Er¬
klärungen abgcben, die die Gegner des Vertrags insoweit
beruhigen können, da Verhandlungen mit Spanien nach
Abschluß des jetzigen Vertrags sofort beginnen können.
Französische Erläuterungen zum Antworteatwurf

in London überreicht.
Paris , 26. Mai. Der Londoner französische Bot¬

schafter hat gestern nachmittag Austin Chamberlain er¬
gänzende Erläuterungen zum französischen Antwortentwurf
auf das deutsche Sicherheitsangcbot übergeben. Die Blätter
weisen ausführlich auf die Meinungsverschiedenheiteninner¬
halb des britischen Kabinetts hin, woraus es sich auch er¬
kläre, daß die englische Regierung immer wieder Rückfragen
stelle. In der Hauptsache handle es sich um die 88 19
und 80 des Völkerbundpakts. Ein Teil der Presse, be¬
sonders„Journal des debats" gibt rückhaltslos zu, daß
der französische und der englische Standpunkt nicht unerheb¬
lich von einander abweichen.

Briands Note an Deutschland.
London, 26. Mai. Der Text der französischen Auf¬

klärungen ist nach dem „Manchester Guardian" entgegen
der amtlichen Mitteilung am Sonnabend in London ange¬
kommen und wird in dieser Woche von dem englischen Kabinett
beraten werden.

Eine englische Hilfsexpedition.
Berlin , 26. Mai. Der Lokalanzeiger meldet aus

London: Kommandant Worsley, der die Expedition mit
Scott und Schackkoton mitgemacht hat und jetzt der zweite
Kommandierende der Algarson-Expedition ist, spricht die
Meinung aus, daß Amundsen vielleicht auf einer glatten
Eisfläche landen konnte. In diesem Falle dürfte er einen
langen Schilauf zum Pol versucht haben, sodaß man in
den nächsten5 Tagen doch noch gute Nachrichten von ihm
erwarten könnte. Im übrigen konnte die Algarson-Polar-
expedition, die in Liverpool ausgerüstet wurde, infolge Lust¬
schwierigkeiten noch nicht starten.

Washington entsendet keinen Zeppelin.
Washington, 26. Mai. Wie von amtlicher Washing¬

toner Stelle mitgeteilt wird, hat sich das Flottendeparte¬
ment entschlossen, keines der beiden Zeppelin-Luftschiffe zur
Suche Amundsens zu entsenden, da die langwierigen Vor¬
bereitungen keine wirksame Hilfeleistung ermöglichen ließen.

Veigene»8i«Mt
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Aus aller Well
Schiageterdenkmal . Am 1. PfinMeiertag wird i«

Schönau i. W . das Schiageterdenkmal eingeweiht . Zu dieser
Feier haben sich zahlreiche Verbände , ungefähr 20 000 Marm,
aus allen Gauen Deutschlands angesagt . Am Montag werd»
die Verbände ihren Heimmarsch über den Notschrei nach
Freiburg antreten.

Julius Bannst ist gegen eine Sicherheitsleistung von
45 000 Mark aus der Charite in Berlin entlassen morde «.
Ursprünglich war sie auf 200 000 Mark festgesetzt worden.
Obgleich Barmat sich als vermögenslos bezeichnet , hat er in
einem der teuersten Stadtteile eine Wohnung von sieben
Zimmern.

Ein neuer Tanz , der selbstverständlich wieder aus
Amerika stammt , beginnt als ..Sommertanz ' in England
beliebt zu werden . Er ist ein Mittelding zwischen den de"
kannten Negertänzen und die Tänzer sollen sich einer nach¬
lässigen Haltung befleißigen . Der Tanz wird . Nakur-
marsch genannt und dürfte , wie die anderen Negerkänze,
auch auf dem europäischen Festland bald seinen Einzug
hatten.

Günstiges Ergebnis der RairpenHekänrpfnkg d" c Fl -" -,
zeuge. In der Gegend von Eberswalde wurden , wie bereits
berichtet , die Fortten mittels Flugzeugen mit Giftstoffen be¬
sprengt . Die Versuche, die bei Nacht unternommen werden,
sollen sehr günstige Erfolge gehabt haben . Hunderttausend«
der Schädlinoe wurden in den von den Flugzeugen bear¬
beiteten Forsten tot aufgefunden.

Vom Blitz erschlagen - Drei junge Berliner , die einen
Ausflug in die Märkische Scbweiz unternommen hatten,
wurden beim Baden unweit Buckow von einem Gewitter
überrascht . Als sie unter ihren D ?-*m Scüutz vor dem Regen
suchten, schlug der Blitz in ihre Mitte . Einer der Burschen
starb nach kurzer Zeit ; die beiden andern kamen mit leichten
Brandwunden davon.

von stürzenden Bäumen erschlcmen. In Berlin und Uin-
gebunq wütete am Sonntag nachmittaa ein scbwerer Ge¬
wittersturm . In Potsdam wurden zwei Damen , Mutter «nd
Tochter , von zwei Bäumen , die der Sturm abknickte, ge¬
troffen . Die Tochter war alsbald tot , die Mutter ist schwer
verletzt.

Brand . In N'eumarkt bei Salzburg sind fünf Wohn¬
häuser abgebrannt.

Zahlreiche Waldbrände , die zum Teil großen Umfang
angenommen haben , werden aus Schweden gemeldet.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 25 . Mai 4.20.
Dollarschatzscheine 92.30.
Kriegsanleihe 0.53 (53 für 100 t̂t Nennwert ).
Franz . Franken 95.10 zu 1 Pfd . Sl ., 19.57 zu 1 Dollar.

Sluikgarker Börse . 25. Aicn. Man eröffnete heute zu de«
ungefähren Kursen der letzten Woche. Da im Verlauf des Tags
sich nur wenig Käufer zeigten , gingen die Kurse einiger Werte, is
denen Angebot oorlag . weiter zurück, so daß man im allgemeinen
etwas leichter bleibt. Aus dein Markt der Festverzinslichen zogen
Vorkriegs -Pfandbriefe mäßig an. Württ . Hypothekenbank-Pfand¬
briefe 7 v. H., 5prozentige Reichsanleihe 0,545.

Württ . Lereinsbank , Filiale der Deutschen Bank . '
Landesprodukkenbörse Skukkgark, 25. Mai . Geschäftsgang et-

was lebhafter . 25. Mai Weizen 21,5—25,5, 18. Mai 21,5—25,
Sommergerste 23—26 (23—26), Roggen 21,5- 24,5 (21,5—24h
Hafer neu 16—21,5 (16—21,5), Weizenmehl Nr . 0 41—42 (41 bis
42), Brotmehl 35—36,5 (35—36), Kleie 12,75— 13 (12,75— 13,5h
Wiesenheu alt 6—7 (6—7), Kleeheu neu 7—8 (7—8), Stroh (Draht-
gepreßt) 4,5—5 (4,5—5).

Berliner Gekreidepreise, 25. Mai . Weizen märt . 26.70—26.90,
Roggen 22—22.40, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22 .60
bis 24.20 , Hafer 22.90—23.70, Weizenmehl 34—36.75, Roggen-
mehl 30.25—32.50, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.80—14.90.

Berliner Altmetalle , 25. Mai . Elektrolyt , handelsüblich 115,
Tiegel Schwerkupfer , unverz . 113, handelsllbl . Rotguß 100, hpn-
delsübl . Rotguhspäne 87, rein neu Weißmessingblechabfälle 96,
Schwermessing , handelsübl . 84, handelsübl . Messingschraubenspän«
82, altes Weißblei 56, handelsübl . Alrzinn 46, Aluminiumblech.
abfälle 196.

' Marlie
Schweinepreise . Crailsheim:  1 Paar Läuserschweine 116

bis 156, Milchschweine 48—86 ^(. — Güglingen:  Milch¬
schweine 44—66, Läufer 94—150 ü. P . — Künzelsau:
Milchschweine 50—85 -K. — Me rgenlheim:  Milchschwein«
50—80 t̂t. — Oehringen:  Milchschweine 60—82, Läufer 115 -4l.
— Ulm:  Milchschweine 50—70, Läufer 110—120 ^t d. P.

Fruchtpreise. Nagold:  Weizen 12.50—13, Gerste 11.50,
Haber 9.40—10.50, Roggen 12 -4t. — Ebingen:  Weizen 14,
Gerste 13— 14, Haber 12—13 -4t. — Leutkirch:  Roggen 12.50,
Gerste 14—15, Haber 10.75—14 -tt. — Waldsee:  Korn 13.
Gerste 12 t̂t. — Tübingen:  Dinkel 9—10, Haber 9—11, alter
Haber 13.50 , Weizen 12—13.50, alter Weizen 14, Gerste 11—13 -4t.

Der Spargelpreis in Sibwehingen . Cpargeln 1. Sorte 65—86
Pfcn - ig, gegen Marktschluß weniger . Zweite Sorte 50—40
geringe Ware billiger.

Das Weite«:
Nach Borüberzug der westlichen Depression hat sich die Wetter-

iagc in Eüdk -.-urschic-,id wieder gebest«" . Auch für Mittwoch und
D>'inerswg ist mehrfach heileres w trockenes, jedoch auch z«
;ci ügen gewitrerarstgen . n geneigtes Wetter zu « -
wui .en.

GeschSstUche» .
Die Erforschung der Südsee hat auch zur Erschließung

einer Insel geführt , über deren Aufbau , Klima und Bewohner
bisher so gut wie nichts bekannt war . Um so erstaunlicher ist
es, daß man jetzt von dem Jmelvolk als von einem auf außer¬
ordentlich hoher Kulturstufe stehenden Volksstamme berichtet.
Natürlich waren unsere europäischen Kulturgüter zu diesem
fernen Jnselvolk noch nicht gedrungen . Die von der Forschungs-
Expedition mitgeführte und dort verbreitete Margarine „Rahina
buttergleich " hat alle Teile der Bevölkerung begeistert, den
„Präsidenten " aber derart in Verzückung gebracht, daß er be¬
schloß, die Insel fortan „Rahinos " zu nennen und sich den
Namen „Rahmabuttra " zuzulegen. Die mit der „Rahma"
herausgegebene beliebte Jugendzeitschrift „Der kleine Coco"
wurde einstimmig als amtliches Publikationsorgan der Repu¬
blik gewählt.

Auswärtige Todesfälle
Heselbach : Michael Klumpp , Schuhmachermeister , 07 I.
Rohrau : Georg Kimmerle , 25 I.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Iagdpolizei.

Auf Antrag des vr weck. Vesenmayer , prakt.
Arzts in Wildberg ist die Handhabung der Iagd-
»olizei innerhalb des Jagdbezirks der Gemeindejagd
Markung Gültljngen dem
Gottlieb Gackenheimer,Waldmeisterin Giiltlingen
gemäß 8 2 der Min .-Verfügung vom 17. II. 1882
(Reg .Bl . S . 76) in stets widerruflicher Weise über¬
tragen worden.

Nagold , den 25. Mai 1925.
Oberamt:

2397 I . A .: Dr . Merkt , stv. Amtmann.

Schafräude.
Die Schafräude im Gehöft des Schwanenwirts

Armbruster in Altensteig ist erloschen.
Nagold , den 25. Mai 1925.

Oberamt:
2395 I . A. Dr . Merkt , stv. Amtmann.

IlmOitzWed.
Drei Danrpfstraßenwalzen werden am 27. ds . Mts.

von Ebhausen über Mindersbach nach Nagold fahren
und daran anschließend die Straße zwischen Nagold
und Herrenberg bis auf weiteres bearbeiten.

Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalzen besondere Vorsicht empfohlen.

Calw, den 23. Mai 1925. 2398
Straßen- und Wafferbanamt.

2-3 PIWMer
2373finden noch Beschäftigung bei

MMer Ideim , UM , IlggM.

Lff« Lehrstelle
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntniffen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

Einige jüngere 2390

MLdchen
für leichte Arbeit und dauernde Be¬
schäftigung für sofort  gesucht.

Oberhaugstett OA. Calw.
Verkaufe eine 2391

Min samt Kalb.
Ehr. Roller, Ziegler.

Wer einen Natoaer -m-
logsn viii , abonniere bei seinen ?Postamt für vierte>-

jsbrlicb dtk . 1.25 ciie -Vlongrsscbriftvsr virsidsu"Wr
(tterausZegeben vom WüNt. Odstbau-
versin u. äsr l-agävirtsekaitskammsr)
unä » eräe äaäurcb DckltglisU «iss

vvLtdsuvsrsins v . V.
öeratung in ailen Obst - u. Oartenbau-

angelesenbeiten . Verkauf u. Vermittlung von Werk¬
reugen , Kunstdünger ,kaumpklesematerialien . Zcbäci-
lingsbekämpkungsmitteln . — persönlicbe kesucbe

unseres Obstbauinspektors auk Verlangen,
sszebsnrzrsiie: 87U778«i,7. ksiingsi-sir. is. 7e>. 2S3ir
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Was wissen Sie
vom

in großer Auswahl
bei »Ulüliisnaiiing rsiM.

Mm LMM
empfehlen wir die

kmmile- o
«

Hierüber gibtJhnendie bei
Buchhandlung Zaiser
vorrätige 10 ^ -Flugschrift

Auskunft.
llllllllllllllllllllllll

Nagold.

Hailerbach.
Statt jeder besonderen Einladung!

Wir beehren uns, Verwandte. Freunde
und Bekannte zu unserer am 2366

Donnerstag , den 88. Mai 1925
im Gasthaus zum „Hirsch" in Hatterbach
stattfindenden HochzettS-Feier fieundlichftetiijiiloden.

lW Schreinermeister
Sohn des

Friedrich Schüler
Schreinermeister.

o
o

»

o
o
o

Tochter de«
st Jakob Bühler
Schreinermeister.

ttirchaa ^ a 12 Ubr.

^ Nagold . 2243 —

s !! Reißzeuge !! Z
V von 2 Mk. 8V Pfg. an ^
^ empfehlen in nur solider Ausführung und jA
^ großer Auswahl ^

^ 6 . KMgvr , Utn-maelisf, S
^ Reparaturen werden nur an den von uns
^ gekauften ausgeführt . ^
svsvsvsvssvsvsvsv

2401 Iselshausen , 25. Mai 1925.

V

A

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der schweren Krank¬
heit unserer lieben, unvergeßlichen Gattin,
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

vdmlme8eds1r
Asb . >Vsi2

erfahren dursten , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen als auch für
den erhebenden Gesang des Kirchenchors, für
die vielen Blumenfpenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen:
der tieftrauernde Gatte:

Hermann Schatz, Schneidermeister
mit Tochter Pauline.

D

«
I

k
Einen ält . 2394

Beltrost
und ein kl.

Sofa
verkauft
E. Braun , Sattlermftr.

Eine» SM- »der
Wirtschaft;-
Ofen

auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600—700
cbm Heizkraft, verkauft

Verkaufe am kommen¬
den Mittwoch mittags
12 Uhr 2 ostfriesische

Wse
mit je2
Zungen

Goltlieb Renz

Die große Ausgabe
vom

Realieaboch
ist soeben in neuer Auf¬
lage eingetroffen und vor¬

rätig bei

Buchhandlung
L » 1 8 vr

Gut möbl.

Zi«m
2400 gesucht.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle.

Soeben erschienen:

MM- fEmen guterhaltenen
doppelseitigen Ein Wort über

Friedrich Stanger
und seine Wirksamkeit

von
Dr . W . Michaelis.

Für 10J zu beziehen durch
BllchMg.Zaiser.Nagold.

Entlaufen
SleWllAelle ist mein hellgrauer , deut¬

scher Schöferhund.
Derselbe ist abzugeben

gegen Futtergeld , bei
Fritz Rühm aus d. Insel
oder Wilh . Maier , Schuh¬

machern:. in Altensteig.

mit 4 Schubladen
verkauft preiswert.

Wer ? sagt die Ge
schäftsstelle

zu 1
vorrätig bei
SW.Zalsll Nagold.

-VeiLe!
ms

Di« >Vort St,tmute iw;btuncts aller bkuis--
krauen, unck eine lagt esÄer ancksmr: „kükkle-,
<!. k. püegs Deine kretterdöclenu. Treppe«
allein mit rlem farbeoüsn kociMwscks LüSsI-
iSeire gelb, rot, braun!/ viele gibt karbe u.
Qlanr, neckt nickt, Ickmutzt.nicktu. itt lekr fstt.
Abgenutzte gettrickens Löcken lärdt kie vis
neu auk. Der lstnttrick wirck Kart rviekackc

unck itt ask vikkbar. Die Lckutzmsilr^:
kksi*  lcdützt vor ßtikerköiql

Ä !!I!
5 >!I

l,. M'iil

!!!!:-

MM
MM

LMM

MM

WUW
N-' M

klsu srsetüsusu I .avI »L« 1tiii »N tüi - liebe kleine Kinttee " .

<Z>OGOGO<Z>OGO<Z>OS>O<Z>O<Z>

b mdkl.asilcktllvtzMk, dW Nk4KHg.GO ^ „ Kilo, O«m, „ 52„ O
G 70  dirR.I.- G
8  m dkl.roliez KSMWlItlikli, d.in.KOk!g.8
W 7c - 7k Tn » ,7 „ „ „ IO « 0

88 „ „ „ „ 8kl!UI '8 „ „ „ 80 „ ^O "" " " llil«Silk„„I.5Ko
gute , gedteiekle

o Ssum v̂olllüctisi ' 8
O 6ss /Vleler 75, 85  pkg. u. 1.̂ 0
Z ' 8kft«srrZ
<A AlanuLalrlnrHvaren V

2136 a » ki »Ii» r8tr » ü « .

<IOGOGOGOGO<AO<IOGOG
ooooooooooooooooooooooooovooooooosooooooogooooooooooooovoooooooooooooooo " " '" '^-

INNIlüAlMU ilM Wl M
ewxüeüll knvIlliaiiüInnN LaiiSvr , Us » S « tÄ

bezugs-
MonaU. eil
Trögerlohi

rtnzelnnmr
Lrschei
jeL we

jVerbreitetst,
>>« OA.-Be

Zn Fällen hi
'desteht kein
«ufLiefcrun
«der auf RL
des Bezuo

Telegramm
Hesellschaste

Postscheck
Stuttgart

«r . ISi

Reichsm
Ue Senats,
bekanntlich
der Noiwer
Krochen.

Der tsS
Woche in '
gesichts de>
Ariands A
tun sei. De
Annahme
Interesse rr

Das enr
Mn Oberste

Generock
im. ist zur.

Das tür
der EehR--'
ftsiid der fi

Die

Die „fri
von Blut g!
1857. Seit
dringung " /
von Düsseld
geiz zu Hab
küste für Fr
Rifkabylen
nen-Volk, d
schluß der
ziergang , w
gnügen frici
wie im best

.eine Entwic
er eine gar
Entwicklung
es zeitgemäß
Rolle, die e
derts gespie

Auf der
beteiligten 8
Schutzrecht i
Äs unabhäi
entscheidendr
Zofen 1898 l
NWnsten d,
begannen si
Ersatz auszr
sehen wollte
einfach wie
müssen, nur
tum der k
freie Bahn
nach,rum „?
der Weither
dings nur a
gaben, die e
los aegenüb

lim die >
in Verhandl
man sich in
und ernstha
wünschensrvi
Dabei war
über Marok!
in England
Dreibunds zi
Deutschland
suchte, die in
wurde . Das
Aufstellung
Frankreich u
Trivolis als
teresiengebiei
wurde nicht
ständiat " , wr
»erskbt.

Noch eini
kchen D' r>lan
Kaiser Willi,
7905 in Tan
«unabhänoig
A war D°uHerr non iu
'cht über di,
lchreibt — >
deutsch» Prei
^ Marakb
Daß es sch
Deutschlo
lvnds Z,
Mister den n
wmch wissen
mna-n von
^lk der Dei

nur ver
Mesche Zeit
und skrankre
wsrken.


	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

